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Zehnte öffentliche Sitzung der II . Kammer.
(Schluß .)

Straub . Je mehr in einem Staate die Bevölkerung
zunimmt , je mehr sich die Genüsse der Staatsbürger ver¬
feinern und vervielfältigen und je größer und mannig¬
faltiger die Bedürfnisse der Menschen werden , desto mehr
muß die Staatsgewalt darauf bedacht sein , alle im Schooße
des Staates vorhandenen Quellen, welche zur Befriedigung
der Bedürfnisse der Gegenwart sich vereigenschaften , so
reichlich als möglich fließen zu machen. Unter diesen Quellen
nehmen in unserem Lande gewiß den ersten Rang ein der
Ackerbau und die Viehzucht , welche von unserem ehren-
werthen Bauernstand betrieben werden , der durch seiner
Hände Fleiß für Herbeischaffung der dem Menschen nöthigen
Nahrung sorgt, indem er den Grund und Boden anpflanzt ,
und durch fleißige Bebauung zu veredeln und ertragbarer
zu machen sucht . Diesen ehrcnwerthen Bauernstand zu er¬
leichtern, und ihm möglich zu machen, die Ertragbarkeit seines
Grund und Bodens aus die höchst mögliche Stufe zu
bringen , muß daher eine der ersten Sorgen der Staats¬
gewalt sein ; diese wird aber ihr Ziel durch nicht» besser
erreichen, als wenn sie den Grund und Boden von Lasten
so viel alS möglich zu befreien, und dem Grundbesitzer ein
sicheres , dauerndes und unabhängiges Besitzthum zu ver¬
schaffen sucht . Letzteres bezweckt nun die so eben vorge¬
tragene Motion, die nämlich darauf hingeht , dem Grund¬
besitzer möglich zu machen , sich von einer der ärgsten
Fesseln, die jetzt den Landwirth drücken , nämlich dem auS
einer barbarischen Zeit seinen Ursprung leitenden LehenS «
verbände, zu befreien. Ich kenne Lehengüter , meine Herren,
deren Ertragbarkeit sich auf daS Vierfache steigern würde,
wenn der Besitzer eincS dauernden Besitzes gewiß wäre,
und wenn ihn nicht die lästigen Verhältnisse des Lchcn-
verbandes in seiner Verfügungsgewalt über das Gut auf
die mannigfaltigste Weise hemmten. Ich weiß ebenfalls
a»S Erfahrung , daß ein Lehenbesitzer durch die Verhält«
aiffe deS LehenverbandcS gerade in Zeiten der Roth am
« eisten gedrückt, und oft wider alles Recht deS Lrhenherrn

dermaßen chikanirt wird , daß ihm alle Lust nnd Liebe ver¬
gehen muß , Fleiß und Arbeit auf sein Lchengut zu ver¬
wenden . Eine der Hauptklagen meiner Kommittenten , alS
ich sie aufförderte , mir ihre Wünsche in Betreff meines
ständischen WirkenS vorzutragen, bestand in der sie schwer
drückenden Last deS LehenverbandcS , und sie haben mich
aufs dringendste gebeten, die heute vorgetragene auf vorigem
Landtage angekündigte Motion nach Kräften zu unter¬
stützen . Schon aus staatsökonomischen Rücksichten dürfte
es Pflicht unserer hohen Regierung sein, dem Grundbesitzer
durch ein AllodificationSgesetz möglich zu machen , seinen
Grund und Boden von den Fesseln des LehenverbandeS
zu befreien. Allein eben so große Berücksichtigung wird ver¬
dienen der moralische Eindruck , der hervorgebracht wird
durch einen freien , sicheren und unabhängigen Grundbesitz.
Wenn der Bürger in materieller Beziehung gedrückt ist ,
wenn er von der Gnade eines Gutsherrn abhängt , und
nie weiß , wann er oder seine Nachkommen den in dem
Schweiße ihres Angesichtes bebauten Grund und Boden
wieder verlassen müssen , so muß nothwendig auch
seine moralische Kraft geschwächt werden ; wird ihm aber
Gelegenheit verschafft , diese drückende Fesseln zu brechen ,
und hat er sich in eine unabhängige sichere Lage versetzt,
dann muß in demselben Grade , wie seine ökonomischen
Verhältnisse besser geworden find , auch sein Cbaracter
fester und besser werden , und dieses kann der Staatsge¬
walt nur erwünscht sein, denn eö muß ihr daran liegen,
daß die physischen und moralischen Kräfte in dem Innern
des Staates in gleicher Weise sich heben. Ich unterstütze
daher die Motion auS voller Seele , so wie den Antrag
dieselbe zur weiteren Berathung in die Abtheilungcn zu
verweisen.

Bader beschränkt sich darauf , den Antrag zu unter¬
stützen und fügt die Bitte bei , die Commission möge ihren
Bericht zeitig einbringen, damit die Adresse auch in der
andern Kammer berathen werden könne, was seit 1837 bet
ähnlichen Anträgen nicht mehr geschehen sei.

Welckrr erinnert an die Worte Rotteck'S , daß dir ba¬
dische Kammer so viel für dir Befteiung de» BobenS
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geihan habe , daß das Weitere nur eine Pflicht der Conse -

qucnz sei . Es handelt sich hier zugleich um die Freiheit des
EigenthumS und der Person . Die allgemeine Bedrückung
hat den einst freien Bauernstand gezwungen , sein freies
Eigentyum als Lehengut

'
hinzugeben , und die Ablösung

muß daher auch möglichst billig sein .
JunghannS II . Auch ich unterstütze diese Motion

und danke dem Abg . Welte für ihre Begründung . Ich
danke ihm aber nicht nur im Namen der Landwirthe ,
sondern auch im Namen der zahlreichen Mühlenbesitzer ,
welche durch daS Lchcnverhältniß hart bedrückt und in der
Erweiterung und Verbesserung ihrer GewerbSanlagen ge¬
stört werden . An dem Rechte der gesetzgebenden Gewalt ,
die Auflösung des Lehenverbandcs durch ein Gesetz zu ver¬
mitteln , habe ich keinen Zweifel ; der Abg . Welte hat die
Gründe für dieses Recht bereits angegeben , und ich behalte
mir vor , sie seiner Zeit , wenn einmal dieser Gegenstand
aus dm Abtheilungen wieder an die Kammer kommt , aus¬
führlicher zu entwickeln . Aber nicht nur das Recht ist vorhan¬
den , sondern auch die NothWendigkeit , daß ein solches
Gesetz erlassen werde , damit nicht die Bewohner der grund -
und standesherrlichcn Bezirke , in welchen die Erb - und
Schupflehen vorzugsweise heimisch sind , allen Muth und
alle Lust zur Bearbeitung und Verbesserung des Bodens
verlieren und damit nicht in wenigen Deccnnien ein großer
Theil dieser LehenSleute eigenthumslos werde . Ich stimme
dem Antrag bei , die Motion dem Druck zu übergeben und
zur Berathung in die Abtheilungen zu verweisen .

Hecker unterstützt die Motion , weil er aus seinen Be¬
rufsgeschäften die Last dieses Verhältnisses genau kennt , so
wie die Masse von Streitigkeiten über die SuccessionS -
veihältnisse . Eine grenzenlose Härte liegt sodann in der
Ilntheilbarkeit der Lrhengüter , wobei auch von den ein¬

zelnen Herauszahlungcn an Mitcrben noch Handlohn her¬
ausgepreßt wird . Der Redner geht dann näher auf die
Nachtheile der Consenscrtheilung ein und wird bei der
Discussion Nachweisen , daß diese Verhältnisse viel drücken¬
der sind als Frohndcn , Zehnten , Gülten und andere
Grundlasten . Es wäre endlich sehr nothwendig , die Güter¬
ansammlung in der tobten Hand auf ein gewisses Maß
zu beschränken , worauf er bei einer andern Gelegenheit
zurückkommen werde .

Knapp unterstützt den Antrag unter Bezugnahme auf
§ . 1l der Verfassung , welcher diese Gegenstände für ab¬
lösbar erklärt . Er hofft , daß in unserem Lande Allcö auf
dem gesetzlichen und friedlichen Wege geordnet werde , und
«mpsiehlt Bescheidenbcit in den Anträgen , damit auch die
andere Kammer zuftimme .

Der Antrag , die Motion vorauszudrucken und in den
Abtheilungen zu berathen , wird einstimmig angenommen .

Zittel zeigt an , daß die Commission über den Druck
der Protokolle einen Beschluß gefaßt habe , der schnell
erledigt werden könne . Mit Zustimmung der Kammer
berichtet er hierauf im Name » der Druckcommission , welche
den Antrag stellt , den Vertrag , wie er auf dem vorige »
Landtag mit der Hosbuchdruckerei von HaSper ( für sämmt -
liche Druckereibesitzcr in Karlsruhe ) abgeschlossen wurde , in
Kraft zu erhalten . Die Verhandlung über das bei diesem
Anlaß früher zur Sprache gebrachte Druckverbot des Pro¬
tokolls über die Wiener Beschlüsse soll bis zu einer vor -
gängigcn Besprechung mit den Regierungscommiffären aus¬
gesetzt bleiben . ,

Die Kammer tritt dem Anträge bei und zieht sich hier¬
auf in die Abtheilungen zurück , um eine Commission zur
Prüfung der Wahlakten von Borberg zu ernennen .

Nach halbstündiger Unterbrechung wird die Sitzung wie¬
der eröffnet , und zunächst werden , nach den von dem Abg .
v . Htz stein gestellten und von der Kammer genehmigten
Anträgen , die im Anfang der Sitzung benannten Com¬
missionen verstärkt , und zwar :

1 . Die Commission zur Aufsuchung der provisorischen
Gesetze um zwei Mitglieder . Gewählt werden : Peter
32 , Baum 29 Stimmen .

2 . Die Commission für den Eisenbahnbau um vier Mit¬
glieder . Gewählt werden : Bader ( 42 ) , Baum ( 29 )
Helbing ( 44 ) , Welte ( 31 ) Stimmen .

3 . Die Commission für das Zollwescn um vier Mit¬
glieder . Gewählt werden : Dennig ( 41 ) , Gottschalk
( 34 ) , Lenz ( 32 ) , Mez ( 35 ) Stimmen .

Blankenhorn berichtet über die Wahl deö Abgeord¬
neten Seltzam in Borberg , welche als gültig anerkannt
wird .

Hecker bemerkt , daß die Urwahlen in Borberg eine »

praktischen Beleg dafür bieten , wie bedenklich cs ist , die
Rekurse in die Hände der Verwaltungsbehörden zu legen .
Der Beamte in Borberg gab sich alle Mühe , Wahlmann
zu werden und alS die Wahl augefochten wurde , hat er
selbst zu seinen Gunsten entschieden . Wenn dieS um sich
greift , so werden zuletzt die Wahlen von AmtSwegen ge¬
macht und statt einer Deputirlenversammlung kömmt eine
Amtsversammlung zu Stande .

Ministerialdirektor Rettig erwidert , der Fall sei viel¬
mehr ein Beleg dafür , daß den Staatsbehörden die Schlich¬
tung solcher Beschwerden unbedenklich überlassen werden
könne . ES handelte sich um einen Jrrthum in Betreff

4
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einer Urkundsperson , und der Uebelstand ist in zweiter

Instanz von der Kreisregierung aufgehoben worden .

Junghanns I . führt als Beweis der Unparteilichkeit
der Staatsbehörden die Entscheidungen über Urwahlen im

Amt Ladenburg an , welche von der konservativen Partei

angefochten , von der Regierung aber aufrecht erhalten

wurden .
Hecker . Es wäre der Vernunft und den Gesetzen viel

zugemuthet gewesen , wenn man die Wahl in Ladenburg

hätte umstoßen wollen ; so sehr konnte man sich doch nicht

in der öffentlichen Meinung aussetzen . Von Seiten der

Regierungsbank habe man übrigens seiner Behauptung

gut gedient . Die KreiSregicrung hätte die Sache an eine

andere erste Instanz verweisen sollen ; man hat aber kurz¬

weg den Beschwerdeführern eine Instanz entzogen . So

weit komme man , wenn man sich einseitig ein Recht nimmt ,
statt auf dem Wege der Gesetzgebung eine Vereinbarung

zu treffen .
Schmitt v . M . vertherdigt das Verfahren der Be¬

hörden und bemerkt , eS stehe nirgends geschrieben , daß
die Aemter in erster Instanz entscheiden müssen . ( Hecker .
Nun wird eS noch schöner !) —

Die Sitzung wird geschlossen.

Zweite öffentliche Sitzung der erstell Kammer .
Carlöruhe , Mittwoch , den 6 . Mai . Vorsitz

S . Gr . H . des Herrn Markgrafen Wilhelm von Baden .
NegierungScommissäre : Geheimerralh Nebeniuö und
Ministerialrath Weizel .

Geh . Rath NebeniuS verliest zwei allerhöchste Rescri
'
pte ,

wonach er und Geh . Referendar Christ mit der Vorlage
zweier Gesetzentwürfe , betreffend : 1 . die Vereinigung der

Gemeinde Sunthausen unter eine Gemeindeverwaltung ;
2 . die Trennung der Gesammtgemeinde Bräunlingen , und

die Erhebung der dazu gehörigen Orte Bräunlingen , Hu¬

bertshofen , Bubenbach , Oberbränd und Unterbränd zu

selbstständigen Gemeinden , beauftragt sind . Diese Gesetz¬

entwürfe werden an eine Vorberathung verwiesen .

Ministerialrath Weizel verliest ein allerhöchstes Re -

script , welches den Präsidenten des Ministeriums des

Innern , Geh . Rath Nebeniuö und den Ministerialrath

Weizel mit der Vorlage eines Gesetzentwurfs , die Ab¬

änderung verschiedener Bestimmungen deS Gesetzes über
den Aufwand für die Volksschulen und die Rechtsverhält¬
nisse der Volksschullehrer betreffend , beauftragt . Der Ge¬
setzentwurf nebst Begründung wird verlesen und dessen
Verwehung an eine Vorberathung beschlossen .

DaS Secretariat übergibt hierauf 1 . zwei Protokolle in

Betreff des Dienstantritts des neuernanntcn Archivars der
hohen ersten Kammer ; 2 . ein Schreiben des Grafen von
Leiningen -Neudenau , worin er sein Ausbleiben bei der
dermaligen Ständeversammlung entschuldigt .

Schluß der Sitzung .

Dritte öffentliche Sitzung der ersten Kammer .

Karlsruhe , 16 . Mai . Vorsitz S . großherz . H . des

Markgrafen W i l h e l m von Baden . Regierungscommissäre :
Staatsminister v . Dusch , Staatsrath Nebenius und

geh . Referendär Christ .

Der Präsident führt Se . königl . Hoh . den Erbgroß -

Herzog Ludwig ein und redet die Versammlung mit

folgenden Worten an : Das heutige Erscheinen Sr . königl .
Hoheit deö ErbgroßherzogS , um in unserer Mitte an den

Geschäften dieses HaufeS Theil zu nehmen , erregt bei unS
Allen Gefühle , welchen ich nur Worte zu verleihen glaube ,
wenn ich versichere , daß eS die der allgemeinsten und aufrich¬
tigsten Freude sind .

Die Mitglieder erheben sich inögesammt von ihren Sitzen .

Geh . Rath Nebeniuö verliest ein höchstes Rescript ,
welches ihn und geh . Referendär Christ mit der Vorlage
des Gesetzentwurfs über die Auflösung der Gemeinde Rineck

( Amts Mosbach ) beauftragt , worauf er den Gesetzentwurf
nebst der Begründung verliest . Derselbe wird von der
Kammer an eine Vorberathung verwiesen .

Staatsminister v . Türkheim leistet den verfassungs¬
mäßigen Eid . Die Tagesordnung führt zur Erstattung
folgender CommiffionSberichte :

1 ) Von Prälat Hüffell : lieber den Gesetzentwurf ,
die Abänderung verschiedener Bestimmungen deö Volks -

schulgcfetzeS betreffend .

2 ) Von Frhrn . v . Rüdt : a ) über den Gesetzentwurf ,
die Auflösung der GenossenschaftSgemeinde Bräunlingen
und Erhebung der Stadt Bräunlingen , der Orte HubertS -
hofen rc . zu selbstständigen Gemeinden betreffend ; b ) über
den Gesetzentwurf , die Vereinigung der in dem Orte Sunt¬
hausen bestehenden zwei Gemeindeverwaltungen betreffend .

Die Berichte werden mit Umgehung der Verlesung dem

Drucke übergeben .
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Von dem Präsidium werden folgende Eingaben vorgelegt :
1) Eine Mittheilung der zweiten Kammer , wornach der

Abg . Rindeschwender zum ersten und der Abg . Weller zum

zweiten Vizepräsidenten ; der Abg . Blankenhorn -Krafft zum
ersten , der Abg . Mez zum zweiten , der Abg . Baum zum
dritten Secretär gewählt worden ist .

2) Ein Schreiben der Direktion der oberrheinischen KreiS -

stelle deö landwirthschaftlichen Vereins , wonach die hohe
Kammer gebeten wird , daS am letzten Landtage eingereichte
Gesuch um Unterstützung deS inländischen Hagelverstche -

rungSvcreinS von Seiten des Staates zur Beschlußfassung
wieder vorlegen zu wollen .

3 ) Eine Eingabe deS Frhrn . v . Drais , mehrere Vor¬

schläge über Gesetzesverbesserungen enthaltend .

4 ) Die landesherrliche Bestätigung der - von der Kam¬
mer beschlossenen Ernennung deS Karl Wilhelm Spörin
zum Archivar .

- Frhr . v . Göler d. ä . übergibt hierauf der Kammer
das Protokoll über die vollständige Geschäftsübernahme
von Seiten des neuen Archivars .

Das Sekretariat zeigt an , daß in der letzten Vorbe -

rathung folgende Commissionen gewählt worden seien .

1 ) Zur Begutachtung deö Entwurfs über die Abände¬

rungen des VolkSschulgesetzeS : Prälat Hüffell , Frhr . v. ,
Rinck , Hofdomänenkammerdirector Beger .

2 ) Zur Begutachtung der Gesetzentwürfe über die Tren¬
nung der Gesammtgemeinde Bräunlingen und die Ber¬
einigung der Gemeinde Sunthausen unter eine Gemeinde¬
verwaltung : Frhr . v . Rüdt , Geheimerrath Vogel , Staats¬
minister v. Türckheim .

Schluß der öffentlichen Sitzung .

Das Verzeichniß der Abgeordneten zur zweiten Kammer
in Nr . 1 dieses Blattes Seite 2 und 3 ist nunmehr zu
vervollständigen :

Nr . 31 . Scheffelt , Landwirth in Steinen . 9 . Aemter -
bezirk — Lörrach .

„ 57 . Hecker , Obergerichtsadvokat in Mannheim .
35 . Aemterbezirk — Weinheim .

„ 6l . Seltzam , Steuerdirector in Karlsruhe . 39 .
Aemterbezirk — Bvrberz .

Berichtigung .

Zn Nr . 22 , Seite 87 , Spalte 2 , Zeile 19 von oben ist statt ;
Efringen zu lesen : Oeflingen .
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